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Die Grundlagen der japanischen Seefischerei
Dr. Georg Kerst, Kiel

Japan  is t h e u te  d ie  g röß te  F isdiereination , Sdion vor 
dem  K riege  s tan d  d ie  jap an isd ie  F isdierei auf e iner 

hohen  S tufe. Im  Ja h re  1938 be tru g en  die F angergeb­
n isse 3 601 000 t, das w aren  ru n d  50—60 “/o d e r W elt- 
fisd ian landungen , die s id i auf e tw a 6—7 Mill. t  be­
liefen. ln  E uropa s tan d  in jen en  Ja h re n  G roßbritannien 
m it 1 193 600 t  F angergebn is an  der Spitze der F isd ie­
rei b e tre ib en d en  Länder. D ie G esam tausbeute d e r 
ja p a n isd ie n  F isd ie re i e rb rad ite  1934 173 Mill. Yen 
(115,91 M ill. RM), davon  entfielen  78 Mill. Yen auf die 
H od iseefisd ie re i und  22 Mill. Y en auf die F isdizudit. 
B esd iäftig t w a ren  im  F isd iere igew erbe  1,5 Mill. M en­
sdien . J a p a n  besaß  dam als 365 000 F isdiereifahrzeuge, 
d a ru n te r 106 D am pfer und  62 000 M otorsdiiffe. Rund 
77 “/o d e r  F isd ie re iflo tte  b estanden  aus Fahrzeugen 
ohne M oto r (273 000 Sdiiffe). 
NACHKRIEGSSITUATION

Die K riegse inw irkungen  b ee in träd itig ten  die F isd ie re i­
flotte e rh eb lid i. N ad i dem  W iederaufbau  in den  N adi- 
k rieg s jah ren  b e tru g en  die A n landungen  im Ja h re  1951 
w ieder rd . 4 M ill. t, und  1957 üb ersd iritt das Fang- 
ergebn is 4,5 M ill. t. Im  G egensatz  zu Japan  h a t G roß­
b ritann ien , das zur Z eit e tw a 1 M ill. t Fisch anlandet, 
seinen  V o rk rieg ss tan d  n o d i n id it w ied er erreid it. Ge­
g enw ärtig  sin d  in  der jap an isd ien  Fisdierei etw a 
900 000 P erso n en  besd iäftig t, in  der europäisdien  
F isd ie re i im  A tlan tik  dagegen  n u r 500 000 M ensdien. 
D er J a h re sv e rb ra u d i an  F isdiereierzeugnissen  b e träg t 
in  J a p a n  35 kg  p ro  Kopf der B evölkerung gegeifüber 
12 kg  in  d e r B undesrepublik  D eu tsd iland  und n u r 4 kg 
in  d en  USA. In Ja p a n  w erden  d ie  Fänge zu 9 0 “/o u n ­
m itte lb a r d e r  m ensd ilid ien  E rnährung  zugeführt, in 
d e r B undesrepub lik  un d  in  den  nordisdien  Ländern 
w erden  sie  e tw a  zu r H älfte  zu ö l ,  Fisdim ehl und  D ün­
g er v e ra rb e ite t.

Die ja p a n isd ie n  F angergebn isse  sind  um so h öher zu 
b ew erten , a ls  d ie  K üstenfisd ierei durdiw eg n od i w e­
nig  ra tio n a lis ie r t ist. In  der B undesrepublik en tfallen  
an  jä h r lid ie r  A usbeu te  auf den  einzelnen  F isd ie r e tw a 
50 t, d e r  ja p a n isd ie  F isd ie r dagegen  fängt im  D urd i­
sd in itt n u r  5— 8 t.
Im  J a h re  1951 besaß  Ja p a n  473 000 F isdiereifahrzeuge 
m it e in e r G esam ttonnage von  1163 781 BRT. Die F isd ie­
re iflo tte  w a r  zu  35 "/o m otorisiert, 297 876 BRT en tfie len  
auf Segelboo te . D er K üstenfisdifang b ildet das eigent- 
lid ie  R üdcgrat d e r  jap an isd ien  F isd ierei. Er w ird  m it 
B ooten u n te r  50 t  be trieben , dazu kommen F isdi- 
dam pfer m it 200—^300 t, d ie  m it G rundsdileppnetz 
a rb e iten . In  d e r H od iseefisd iere i sind  Sdiiffe b is zu 
20 000 BRT e ingesetz t. Sie w ird  n a d i abendländisdiem  
V orb ild  b e tr ie b e n  u n d  auf k ap ita lis tisd ie r G rundlage 
vo n  w en ig en  F am ilien  b eh errsd it. D ie m odernen Fisdi- 
dam pfer sind  M uttersd iiffe  m it oft 50 Fangsdiiffen. Sie 
d rin g en  in  a lle  W eltm eere  vor. D ie passive H andels­
b ilanz Ja p a n s  e rfo rd e rt es, daß im m er neue M ärk te  
fü r se in e  F änge  e rsd ilo ssen  w erden.

W ährend  des e rs ten  W eltk rieges w urde e ine  um fang­
re id ie  F isd ikonserven industrie  en tw id te lt. 1937 b e trug  
d er W ert der v e ra rb e ite ten  F isd ip roduk te  216 M ill. Yen. 
A uf F isd ikonserven  entfielen  156 Mill. Yen, auf F isd iö l 
22 M ill. und  auf F isd idünger 37 M ill. Yen. 1939 w urden
4,9 Mill. K isten F isd ikonserven  hergeste llt. N ad i 
e inem  R üd isd ilag  in  den  Ja h re n  n a d i dem  zw eiten  
W eltk rieg  w urde die E n tw iddung  d e r fisd iverarbei- 
tenden  Ind u strie  d u rd i den  K oreakrieg  w ied er b e ­
günstig t. D er V ork riegsstand  konn te  indessen  n o d i 
n id it  w ied er e rre id it w erden.

Das F isd iere igese tz  vom  Ja h re  1921 reg e lt die R edite 
un d  den  Sdiutz d e r  F isd ierei, d e r darin  besd iä ftig ten  
Personen  w ie au d i d e r trad itione llen  G enossensdiaf- 
ten, G ilden u n d  G esellsd iaften . In  T okio b es teh t ein  
In s titu t für M eereserzeugnisse , an  versd iied en en  an ­
deren  P lätzen  g ib t es F isd iere isd iu len .

D er F ried en sv ertrag  von San F ranzisko vom  8. Sep­
tem ber 1951 b ra d ite  Ja p a n  den  V erlu s t von  312 037 
qkm  Land (45,8 “/» seines G ebietsstandes von  1945) 
u n d  dam it au d i e in e  b e trä d itlid ie  E inengung se iner 
F isd iere igew ässer. H inzu kom m t d ie  g rund legende V er­
änderung  der po litisd ien  V erhä ltn isse  im  Fernen  
O sten  und  d ie  vö llige E rsd iü tterung  der w irtsd iaft- 
lid ien  und  sozialen  S truk tur. D iese U m w älzung w irk te  
s id i in der Seefisdierei in  einem  Rüdegang der A n­
landungen , e in e r V erm inderung  d e r B esdiäftig ten- 
zahl und  eine V erm ehrung  der Fahrzeuge bei zuneh­
m ender M oto ris ierung  aus. D ie E rnährungslage  se iner 
B evölkerung zw ingt Japan , alles aus dem  M eer h e rau s­
zuholen, w as fü r d ie  m ensd ilid ie  E rnährung  n u tzbar ist.

REICHTUM DER FISCHGRÜNDE

A ußer Reis und  G em üsen b ilde t F isd i d ie G rundnah­
rung  d e r Japaner. Die jap an isd ie  K üdie k en n t m ehr 
als 400 v e rsd iied en e  F isd iarten . A u d i andere  M eeres­
erzeugnisse  w ie W eid itie re , K rebse, T intenfisdie, See­
a lgen  und  T ange d ienen  der Dedcung des E iw eiß­
bedarfs im  G egensatz zu r abend länd isd ien  F leisd i- 
nahrung . ,

D ie zah lre id ien  F isd ia rten  stam m en auf den  versd iie- 
denartig sten  F isd igründen , D ie F isd ig ründe re id ien  
von  den  M arianen  b is n a d i K am tsd ia tka  und  dem  
O d io tsk isd ien  M eer im  O sten  und  N orden, b is v o r d ie  
T ore W ladiw ostodcs im  Ja p an isd ien  M eer w estw ärts 
und  in  das G elbe M eer im  Südw esten. S d iw ierig  und 
w ed ise lnd  sind  die R ed itsverhä ltn isse  in den  G ew äs­
se rn  d e r UdSSR, K oreas und  der V olksrepub lik  China. 
D ie Ja p a n  zugäng lid ien  F isd ig ründe e rs tred ien  sid i 
an  der O stküste  A siens en tlang  vom  A nadyr-G olf im 
B ering-M eer b is ins A u stra la s ia tisd ie  M itte lm eer h in ­
ein. D ieser B ereid i g eh ö rt zu den  re id is ten  F isd ig rün ­
den  d e r W elt. Ja p a n  lieg t ungefäh r in  se in er M itte  und 
ers tredet s id i in  ihm  ü b er 20 B reitengrade. Es h a t A n­
te il an  den G ründen d e r k a lten  w ie der w arm en Ge­
b iete , denn  v o r se iner O stküste  treffen  s id i der k a lte
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(O ya shio) und  der w arm e (Kuro shio) M eeresstrom . 
Die F isd ie  der w arm en M eere zeichnen sich durch sehr 
großen A rtenreichtum  aus, die der ka lten  M eere durch 
ih re  ungeheu ren  M engen in  w enigen  A rten.

Die geographischen B edingungen d ieser F ischgründe 
sind  ungew öhnlich. D ie reiche K üstengliederung, die 
R eliefverhältn isse  das Z usam m entreffen der M eeres­
ström e, der Zufluß v o n  düngendem  F lußw asser un d  das 
A ufquellen  von  T iefenw asser w erden  u. a. als V or­
ausse tzungen  der großen lokalen  P lankton- und  Fisch­
vorkom m en angeführt. H inzu kom m en die versch iede­
nen  Klim ata. D er Som m erm onsun von  S üdosten  tre ib t 
die W asser des w arm en K uro shio vom  O zean zum 
Land, der W interm onsun  von N ordw esten  (Sibirien) 
d ie  W asser des k a lten  O ya shio südw ärts. M an v e r­
m utet, daß die W anderungen  der Fischschwärm e h ie r­
durch beeinflußt w erden.

D iese geographischen V erhältn isse  a lle in  e rk lä ren  
jedoch noch nicht d ie  üb e rrag en d e  S tellung der ja p a ­
nischen Fischerei im  R ahm en der W eltfischerei. Es 
dürften  auch h istorische U rsachen vorliegen.

HISTORISCHE GRUNDLAGEN

Jap an s B evölkerung von  90 Mill. leb t überw iegend  in 
w enigen  schm alen K üstenstreifen . D iese E benen sind 
Schwemmland, sie sind fast im m er von  scharfen Bruch­
rändern  begrenzt, an  denen  das K u ltu rland  jä h  zu 
Ende geht. Da^ besondere  G epräge der japanischen  
L andsdiaft is t die enge D urchdringung von  W asser

und Land, die Ü ppigkeit des Pflanzenkleides und die 
besondere  Fauna. M it d iesen  G egebenheiten mußte 
sich das japanische V olk  auf den vulkanischen und 
erdbebenreichen Inseln  einrichten. Das Ergebnis war 
die oft g a rten a rtig  b e triebene  Landwirtschaft und der 
um fangreiche Fischfang.
Seit Jah rh u n d erten  b e tre ib t Jap an  Küstenfisdierei. 
M it w inzigen N achen b is zu 500 koku  Nutzlast (seil 
1888 1 koku  =  etw a Vm t W asserverdrängung  =  1801) 
g ingen Fischfang und  H andelsverkeh r von Hafen zu 
H afen und  von  Bucht zu Bucht v o r sich, w ährend Japan 
etw a 250 Ja h re  lang  von der A ußenw elt fast abge­
schlossen w ar. A b 1855 un terw iesen  niederländische 
Seeleu te  d ie Ja p a n e r in  der B enutzung abendländischer 
Hochseeschiffe. D am it vollzog sich ein überraschender 
Aufschwung. D ie H ochseesdiiffahrt w urde vom Staat 
gefö rdert und nahm  eine  rasche Entfaltung. Mit 
der Jah rh u n d ertw en d e  begannen  d ie  Japaner auch in 
küsten fernen  G ew ässern  zu fischen.
Die beiden  auch in der Fischerei hervortretenden  Züge 
der engräum igen  K üstenfischerei und  der weiträumi­
gen H ochseefischerei dü rften  die jew eils überwiegen­
den G rundkräfte  des japanischen  V olkes widerspie­
geln. K apitalistische M otive dürften  h ierbei nur unter­
g eordnete  B edeutung haben. Die Einwirkungen des 
F riedensvertrages von  San Franzisko, die geographi­
schen G egebenheiten  und  die V olksstruk tur dürften 
es verständlich  machen, daß Jap an  die erste Fischerei­
na tion  der W elt w erden  konnte.

Soeben vollständig erschienen:

D A S  P A T E N T G E S E T Z
e rläu te rt von

Pro/. D t. jur. Dr.-Ing. e. h. Fritz Lindenmaier 
Senatspräsiden t beim R eidisgerid it i. R., Bundesricfaer i. R.

Vierte, völlig neubearbeitete Auflage des gesamten Erläuteningswerkes 
von Dr. Heinridi Krause, Dr. Franz Katluhn, Dr. Fritz Lindenmaier

1955— 1958 • 12,5 x  17,6 cm • X V I, 892 Seiten • Ganzleinen • DM  57,—

D ieser Kom m entar behandelt die gesam te M aterie in neuer D arstellung und Erläuterung, die auf e igener Auffassung 
des V erfassers und seiner lang jährigen  K enntnis und Erfahrung beruhen und audi vor K ritik e ingew urzelter M einun­
gen n id it zurüdssdiredten. R editsauffassungen, d ie der V erfasser zuerst v e rtre ten  ha t und die sidi in der Redit­
sprediung des hödisten  G eriditshofes durd igesetzt haben (z. B. H aftungsgrundlage und -umfang des Patentveräuße­
re rs  und Lizenzgebers) w erden in ih rer neuen G estalt eingehend behandelt. Die D arstellung ist trotz der Erfassung 
des Gesam tstoffes konzis und k la r gehalten  und übersid itlid i gegliedert. Auf besonders sdiw ierigen und umfangrei­
d ien  R editsgebieten, w ie z. B. dem des Sdiutzum fanges und des Sdiutzes von selbständig n id it gesdiützten Teilen, 
verm itte ln  besondere Ü bersid iten  e in k lares und geg liedertes  Bild. N ebengesetze sind — um N adisd ilagen  an anderer 
Stelle  zu verm eiden — m ehrfadi gle id i h in te r dem einsdilägigen G esetzestext eingefügt. Den V erfahrensgang regelnde 
Paragraphen w urden zusam m engefaßt behandelt. Ein besonderer A nhang en thä lt R editsprediung und Sdirifttum , die 
b is  Ende 1957 berüdcsiditigt sind. A udi neueste  N ebengesetze w ie das A rbeitnehm ererfindungsgesetz und das Gesetz 
gegen W ettbew erbsbesdiränkungen w urden abgedrud tt und mit e iner ü b e rs id it versehen.
N adi den ersten  seit 1955 ersd iienenen  Teillieferungen sdirieb  die Z eitsd irift .G ew erblid ier R editssdiutz und Ur- 
heberred it" :

. Daß dieses Erläuterungswerk keiner ausdrüddichen Empfehlung bedarf, versteht sidi von selbst angesidits der Au­
torität des Verfassers und angesichts seines Anteiles an der Entwicklung der Reditssprechung und System atik. Stand schon 
der „Krausse** in jeder Patentbibliothek, so wird das vom „Lindenmaier** erst redit gelten.**
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